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Von JoaChim BuCh 

niCht nur die BrassBands, auCh 

die sinfonisChen BlasorChester 

haBen Jetzt ihre europameister-

sChaf ten. in utreCht ging eine 

organisatorisCh Bestens VorBe-

reitete und musik alisCh sehr 

 gelungene premiere üBer die 

Bühne – quasi als GeneralproBe 

für die näChste Weltkonferenz 

der WasBe, die im Juli 2017 in der 

fünftgrössten stadt der nieder-

l ande ausgetragen Wird.

»Wir wollten einmal sehen, wie das inte­

resse für eine solche Veranstaltung bei den 

Blasorchestern ist«, sagt Berit handegard 

vom norwegischen Blasmusikverband und 

eCWo­präsidentin (european Champion­

ships for Wind orchestras). die eCWo 

 wurde 2014 als ngo (nicht­regierungs­

organisation) in Belgien angemeldet, mit 

den gründungsmitgliedern norwegen, 

däne mark, großbritannien, niederlande 

und Belgien – allesamt länder übrigens, in 

denen auch die Brassbands einen großen 

stellenwert haben. Vorzutragen war ein 

programm, das fast einem vollständigen 

konzert entsprach, also mit etwa 40 bis 50 

minuten reiner spielzeit, darunter das 

knapp zehnminütige pflichtstück »Cere­

bral Vortex« des 1979 geborenen nor­

wegers Øyvind moe.

zur premiere traten acht orchester an, je 

eines aus den ländern der gründungsmit­

glieder sowie Vertreter aus deutschland, 

der schweiz und lettland. alle wurden ent­

weder eingeladen oder hatten sich durch 

erfolge auf nationaler ebene qualifiziert. 

mehr als acht teilnehmer werde es wohl 

auch bei den nachfolge­Veranstaltungen 

nicht geben, sagt handegard. »unser ziel 

ist es, alles an einem tag zu veranstalten, 

und da gibt es eben natürliche grenzen.«

der Wettbewerb selbst fand zwar an einem 

einzigen tag statt, aber die eCWo wollte 

im rahmen der offiziellen eröffnung am 

Vortag im rathaus von utrecht auch zei­

gen, dass ihr nicht nur die spitze der euro­

päischen Blasmusik am herzen liegt. in ver­

schiedenen kleingruppen gab es ein erstes 

Brainstorming zu den themen ausbildung 

und repertoire, die die eCWo auch weiter­

hin beschäftigen werden. auch das rah­

menprogramm der europameisterschaften 

sprach eher die musikinteressierte Basis 

an. am Wettbewerbstag boten verschie­

dene orchester und ensembles zwischen 

11 und 18 uhr an verschiedenen plätzen der 

stadt ein unterhaltendes programm.

moderatorin maartje van Weegen, bekannt 

aus verschiedenen einheimischen tV­

shows, konnte um 9 uhr mit dem Chris­
tiana Blåseensemble aus norwegen das 

erste orchester ansagen. das studenten­

orchester aus oslo spielte ein recht intel­

lektuelles programm mit oft komplexen, 

aber sauber intonierten harmonien, ver­

gaß dabei aber nicht, einen einheimischen 

klassiker wie egil hovlands »fanfare and 

Choral« wieder in erinnerung zu rufen. mit 

einem eher traditionellen repertoire stellte 

sich die eynsford Concert Band aus eng­

land vor. stücke wie die »silent movie 

 suite« von martin ellerby oder der final­

satz aus der 3. sinfonie von James Barnes 

gefielen auch zuhörern, die sich nicht un­

bedingt zu den »freaks« der sinfonischen 

Blasmusik zählen und mit etwas besser ent­

wickelter klangkultur hätte man am ende 

sicherlich nicht die »rote laterne« gehabt.

die »danish Concert Band« aus dem ko­

penhagener stadtteil rødovre präsentierte 

sich mit adam gorbs »dances from Crete«, 

dem »Jiddish dances« des gleichen kom­

ponisten durchaus artverwandt. Beson­

dere freude machte das Wiederhören der 

»hans Christian andersen suite« von sø­

ren hyldgaard, deren uraufführung das 

gleiche orchester bei der WasBe­konfe­

renz 1997 in schladming gespielt hat. mit 

jugendlichem elan spielte das Blasorches­

ter der Jazeps­medins­musikgymnasiums 

aus riga. Vertreter der »reinen sinfoni­

schen lehre« mögen stücke wie eric 

Whitacres »godzilla eats las Vegas« oder 

die rossini­ouvertüre »die diebische els­

ter« als unpassend für einen solchen Wett­

bewerb empfinden, aber gemessen am 

 applaus war diese gruppe wohl in der min­

derheit.

die königliche harmonie thorn trat als ein­

ziges orchester auch mit Chor auf. die sän­
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ger aus roermond und eindhoven gaben 

mit ihren Vokalisen der Ballettsuite »daph­

nis et Chloé« von maurice ravel eine be­

sondere färbung. das orchester zeigte, 

dass spitzenleistungen nicht unbedingt 

an jüngere orchestermitglieder gebunden 

sein müssen. auch an führenden positio­

nen saßen einige »reifere Jahrgänge«, was 

vor allem der hornsolist in der 4. sinfonie 

von david maslanka bewies. auf ähnliche 

Weise im Blickpunkt stand der es­klari­

nettist des landesblasorchesters Baden­

Württemberg (lBo), der die bisweilen ex­

trem hohen passagen in »Bachseits« von 

Johannes stert ohne nennenswerte pro­

bleme meisterte. der besonders warme 

klang und das hochemotionale musizieren 

des lBo wurden am ende der »sinfoni­

schen tänze« von sergei rachmaninow mit 

enthusiastischem applaus bedacht.

im mittelpunkt des Vortrags der Civica 

 filarmonica lugano stand die 1. sinfonie 

»die erzengel« aus der feder des dirigen­

ten franco Cesarini. das monumentale 

tongemälde kam im groß besetzten or­

chester in vollem glanz zur geltung. die 

exponierten hornpartien, die Cesarini für 

sein register schrieb, überzeugten die Jury, 

sodass ein sonderpreis für die beste regis­

terleistung vergeben wurde. die Concert­

band maasmechelen zeigte sich zum ab­

schluss von ihrer besten seite. Besonders 

die interpretation von maslankas »trave­

ler« ging unter die haut.

die zeit bis zur Bekanntgabe der ergeb­

nisse überbrückte die koninklijke militaire 

kapel »Johan Willem friso« unter tijmen 

Botma. man habe am ende dieses tages 

auf schwere Wettbewerbskost verzichtet 

und ein »not too easy listening«­programm 

vorbereitet, so der dirigent. neben einer 

originalkomposition von John Williams 

(»for the president’s own«) begeisterte 

olivier patey vom Concertgebouw orkest 

als solist im klarinettenkonzert von oscar 

navarro. nach der niederländischen natio­

nalhymne und einer etwas modernisierten 

europa­hymne (Beethoven) erfolgte die 

Verleihung der urkunden in aufsteigender 

platzierung. schon nach Verlesen von platz 

2 kannte der Jubel der thorner musiker und 

anhänger keine grenzen mehr. z

1.  koninklijke harmonie van thorn (nl),  

 96,25 punkte

2. Concertband maasmechelen (B), 95,02  

3. Christiania Blåseensemble (n), 93,3 

4.  landesblasorchester  Baden­Württem­

berg (d), 93,15

5. the danish Concert Band (dk), 92,95  

6.  Civica filarmonica di lugano (Ch),  

 90,92 

7. Jazeps medins riga music (lV), 88,88 

8. eynsford Concert Band (gB), 86,8 

Sonderpreise:

Bester solist: englischhorn (dk) 

Bestes register: horn (Ch)  

Beste interpretation pflichtstück: thorn 

originellstes programm: thorn 

ecwo.eu

» ErgEbnissE

Im Anschluss äußerten sich einige Teilnehmer des LBO und aus Thorn:

» umgEhört

Während unseres auftritts war die Verbindung zum publikum 

und auch der Wille zur musikalischen umsetzung der ideen der 

komponisten spürbar, sodass zwei der wichtigsten ziele unserer 

Vorbereitungsarbeit erreicht worden sind.  

  Katrin Bleier, Klarinette, LBO

so ein tolles und schweres programm mit drei probenphasen zu 

spielen, ist fantastisch, wir können stolz sein!  

  Corinna Henger, Flöte, LBO

es ist ein unglaubliches gefühl, wenn nach intensiver proben­

arbeit musik langsam zu klingen beginnt und in einer so groß­

artigen konzerthalle wie in utrecht einen zauber entfacht, dem 

zuhörer und musiker gleichermaßen verfallen.  

  Tobias Kappel, Klarinette, LBO

es war beeindruckend zu sehen, wie schnell wir in den zwei pro­

bentagen vor utrecht wieder als klangkörper, aber auch als 

orchester gemeinschaft zusammengefunden haben.  

 Carina Mark, Klarinette, LBO

Wir wissen jetzt, wofür wir uns angestrengt haben. Wir haben 

ein ausgewogenes programm gespielt und ich freue mich, dass 

die Jury dies auch so gesehen hat. in einem solchen moment 

gibt das orchester noch einmal 20 prozent mehr. ich habe eine 

gruppe von großartigen amateurmusikern in thorn, von denen 

ich weiß, dass wir morgen, wenn es sein muss, das gleiche pro­

gramm noch einmal spielen könnten. für meine musiker fahre 

ich gerne die 170 kilometer von meinem Wohnort in Belgien 

nach thorn und zurück. Norbert Nozy, Dirigent Thorn

das war ein großartiger auftritt: gesamtsieger und noch zwei 

extrapreise. die gemeinschaft innerhalb des orchesters ist 

enorm. das merkt man besonders im Vorfeld eines solchen 

Wettbewerbs. ich glaube, dass wir die niederlande mehr als per­

fekt vertreten und gezeigt haben, dass thorn zur absoluten 

spitze in der Blasmusik zählt, und dies nun schon seit mehreren 

Jahrzehnten. dies ist der dritte Wettbewerb unter dirigent nor­

bert nozy und wir haben jedes mal mit ergebnissen zwischen 95 

und 97 punkten gewonnen. Was soll man da noch sagen? ich bin 

sehr stolz auf alle musiker und den dirigenten.  

  Frans Tonnaer, Präsident Thorn

Die Jury (von links): Jan Van der Roost (B), Irene Anda (N), Simone Rebello (GB) und der nicht 

stimmberechtigte Jury-Vorsitzende Jan van den Eijnden (NL)


